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.L in Sozialdemokrat im Gemeinderat, die

Verwirklichung eines alten Postulates
fordernd: « Mit dieser Leiche müssen wir
endlich Schluss machen! »

Bekämpfung der Feuerwehr verwendet
werden. »

„fperr Präsident
Jvîeine perren !"

Die folgenden Aussprüche sind ohne

Ausnahme echt. Sie stammen aus Verhandlungen

des Zürcher Gemeinde- und

Kantonsrates.

Eine Auswahl von

parlamentarischen Stil¬

blüten, gesammelt
von

ü/ in anderer Gemeinderat unterstützt den

letzteren Redner mit den Worten: « Man
kann uns doch nicht zumuten, dass wir
diesen toten Leichnam noch lange
nachschleppen! »

Ein Kommunist, die Arbeit des Arbeiters

und des Bauern verherrlichend: « Ja,
meine Herren, das gilt auch für die
Kleinbauern, die das ganze liebe Jahr
chrampfen vom 1. Januar bis 1. August!»

Ein Bauer aus dem äussern Kantonsteil
meint bezüglich der eingehenden
Prämien für die Brandassekuranz-Anstalt:
« Es handelt sich um die Gelder, die zur

Hdn Regierungsrat : « Jeder Herr
Kantonsrat meint, die Strasse, die er im Auge
habe, sei die wichtigste! »

Ein bekannter Anwalt: « Anfänglich
war ich auch dafür, aber dann ist mir das

juristische Gewissen zwischen die Beine
gekommen! »

Ein junges Gemeinderatsmitglied
erklärte: « Es ist eine sehr zweischneidige
Rasierklinge, die Sie da angeschnitten
haben! » « Es gibt ein lateinisches Wort,
das da sagt: Was Gott erlaubt ist, ist dem
Ochsen unerlaubt. Es könnte aber auch
einmal umgekehrt sein! »
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41iin 8o?ialàsrnokrat irn <3enrsinàsrat, àis

VersvirkliclrunA sines alten postulates
koràernà: « /l/it /ieser Asic/e müssen mir
en/iieü 5cüinss machen/ »

/le^am^/nnK' /er Aensrmeür vsrmen/et
mer/en. »

^)is ^/o/Aen/en ^/nss/?rüc/e sin/ o/ne ^/ns-

na/me ec/t. 5ie Stamms» ans Aer/an/^

innren à ^ürc/mr Aemein/e^ nn/ Aan^

tonsrates.

/5àe V»»t

>3êî'ê-

As«a?nââ

-I^in anàersr <3sineinàerat unterstützt àsn
letzteren Leàner init àsn Worten: « iì/an
^ann nns /oeü nic/t ^limntsn, /ass mir
/iesen toten Aeic/nam noe/î ianAs nac/^

sc/is^en/ »

liin Xoininunist, àis Ardsit àss Arliei^
tsrs unâ àss Lauern verlrerrlielrenà: « /a,
nieine //erren, /as Z/it anc/i /nr /ie
A/ein/auern, /ie /as Aanîe iie/e /a/r
c/ram/?/sn vom /^/annar /is /.^/nFnst/»

liin Lauer aus àsin äussern Xantonstsil
ineint üe^ü^lielr àsr einAelrenàsn Prä-
inien kür àis Lranàassekuran?^Anstalt:
« As Aan/eit sie/ nm /is t/ei/er, /ie 2ur

^liin LsAierunAsrat : « /e/er //err /kam
tonsrat meint, c/ie 5trasss, </ie er im v/n^e
/a/e, sei /ie mic/ti^ste/ »

üin üskannter Anwalt: « ^/n/anZ-iie/
mar ie/ ane/ /a/nr, a/er /ann ist mir/as
/nristise/e t?emissen 2mise/en /ie /leine
Fe/ommen/ »

lìin junges lLeineinàsratsinit^lieà er-
klärte: « As ist eine se/r ^msisc/nei/ÌAe
Aasier/iinZ'e, /ie 5ie à anAese/nitten
/a/en/ » « As Fi/t ein iateinisc/es Mort,
/as /a saFt,- Mas t?ott erian/t ist, ist /em
t/e/sen nneriau/t> As könnte a/er ane/
einmai nm^e/e/rt sein/ »
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Ein älteres Ratsmitglied erwiderte dem
Vorredner: « Sie sollten nicht in den

gleichen geistigen Windeln herumlaufen,
in die Sie hineingelegt worden sind! »

Anlässlich einer Steuerdebatte meinte
ein Gemeinderat aus dem Kreise 1 : «Es
ist durchaus zu befürchten, dass feisse
Hechte den Staub Zürichs von den Füssen

schütteln! »

Aus einem Polizeirapport über ein
Einbürgerungsgesuch: « Die Bürgerrechtsbewerberin

ist sehr mager, scheint aber
recht lebhaft zu sein, so dass an ihrem
Fortkommen nicht zu zweifeln ist! »

Ein Hygieniker: « Wenn einer diese

Mißstände nicht sehen will, muss er nicht
nur beide Augen, sondern auch sämtliche
Hühneraugen zudrücken! »

Ein Autofreund: «Die Autobusse sina
heute nicht auf Rosen gebettet! »

Ein städtischer Ratsherr: « Das hat
aber meinen Vorredner nicht gehindert,
in Bern das stark hinkende Steckenpferd
wieder zu reiten! »

Ein neugebackener Regierungsrat
erklärt: « Wenn der Regierungsrat
bindende Zusicherungen abgegeben hat,
nehme ich an, dass er das Wort halte im
Rahmen des Möglichen! »

Ein Freisinniger aus Winterthur: «Es
ist Tatsache, meine Herren, dass das tote

Kapital am Sterben ist. »

Ein Magistrat : « Wir wollen uns mit
aller Kraft auf den Hinteren stellen. »

lûn älteres lìàtsrnitAlieà erwiàsrts àein
Vorrsànsr: « Lie 6o//ten nic/ît in e/en

K^/eic/len K^eûtiFen /Oinc/e/n /iernm/an/en,
in c/ie Lie /îineinAe/eAt more/en ^ine// »

/^.nlässliclr einer Lteueràeizntte rneinte
ein Oerneinäernt nns àein Ivreiss 1 : « Oe

ût </nrc/lan5 ^n àe/nrc/îten, c/a^e /eàe
Osc/ète sien Ltanö ^iirie/î^ von e/en On^-

Fe/l 5c/întte/n/ »

^.us sinsin l?o1Ì2eirnpport üizsr ein üirn
diirAsrnnASAôsnà: « Oie LiirFerrec/?te'
öelveröerin ut ^e/?r ma^er, 5e/îeint aàer
rec/ît /eà/^a/t 2U ^sin, 50 1O55 an i/irem
Oort^ommen nie/lt ^n ^n>ei/e/n ut/ »

I^in Hzi-Aisniksr: « /Oenn einer à'e^e
/i?i/)etäne/s nie/lt ee/?en mi//, mrue er nie/ît
nnr àeie/e ^UFen, ^one/ern anc/l Famt/ic/is
On/ineran^sn ^uiOneken/ »

I^in tVnto5rerlnà i « Oie ^ntoön^s 6ma
ûente nic/it an/ Lcuen Feöettet/ »

^in stâàtisàsr R.ntsl^err: « One /?at
aöer nieinen Oorree/ner nieût Feûine/ert,
in Lern à5 s^tar^ ûin/cene/e Ltecken/?/ere/
miee/er ^n reiten/ »

lûn neuAsIzncksner lìe^isrun^srat er-
Ivlärt: « /Oenn c/er ./îeA'iernnF^rat öin-
e/ene/e ^u^ic/îernn^en aö^e^eöen /?at,
ne/lme icû an, cia^ sr à /Oort /?a/te im
Ka/??nen e/eF ii/o^/ie/len/ »

I^in ?rsisinnÌAsr nus Mintsrànr- « Oe

ût Làac/ie, meine Oerren, e/az^ e/m; tots
Oa/vitai am Lter^en ût. »

I^in IVInAistrat: « /Oir mo//sn nn5 mit aû
/sr Ora/t an/ ^en Ointeren à//en. »
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